
sonst an ihnen nicht gewohnt ist; daß sie die Nacht hier bleiben wollten, kann ich 
m ir kaum denken.

W oher nun  diese enorme Ansam m lung, die mit dem Abzug nichts zu thun 
haben konnte, da die Ju n g en  hiesiger Gegend noch still im Nest saßen, da diese 
Schaaren  ferner sich allmählich auch wieder zerstreuten? Ich  glaube, daß es den 
M illionen  und Abermillionen R aupen  der Gam m aeule zu Ehren w ar, die die Klee­
schläge nach dem ersten Schnitt in  der nächsten Umgebung heimsuchten, so daß diese, 
a ls sie eben wieder ausgrünten , aus weite Fläche hin bald g raub raun  aussahen, da 
n u r die S tengel noch geblieben waren. W enigstens spazierten die Storchschaaren 
neben den Krähenmassen und Hunderten von S ta a re n  fleißigst auf den bedrohten 
Kleeschlägen umher, so daß ich wohl m it Recht vermute, daß n u r die zahllosen 
R aupen  ihr Interesse in Anspruch nahmen. A ls die Kleestücke, wie es hier geschieht, 
noch vor der Kornernte umgebrochen wurden, zerstreuten sich die Störche wieder; 
es scheinen alle ledigen Störche der weiteren Umgebung sich hier angesammelt 
zu haben.

2 1 2  G r a f  v. M ir b  a c h - G e ld e r n - E g m o n t ,

Ornithologischer Jahresbericht aus Südbayeru 1882.
Von A lp h o n s  G r a s  v o n  M irb a c h -G e ld e rn -E g m o n t .

L .
D ie  schon f r ü h e r  f ü r  d ie  „ R o g g e n b u r g e r  A v i f a u n a "  n a c h g e w ie se n e n  

A r t e n  in  ih r e m  A u f t r e te n  w ä h r e n d  d es  J a h r e s  1 8 9 2 ? )
I. Brutvögel.

1. M1VU8 i'6KaIi8 (roter M ilan ). D ie Gabelweihen haben dieses J a h r  ihre alten 
Horste im S taa tsw a ld e  nicht bezogen, sondern sich eine S tu n d e  weiter südlich 
in zwei P a a re n  angesiedelt. D an n  und w ann besuchen sie unser Jagdrevier. 
I h r e  erstmalige Beobachtung fällt auf den 14. M ärz, wo ein P a a r  in  west­
licher Richtung über den S ee  strich. F erner wurden sie beobachtet am 3. Oktober 
1891, am 27. M ärz  ein Stück beim U hu gefehlt, am 21. M a i ein Exemplar, 
bei recht stürmischem W etter am S ee  beobachtet, und am 27. M a i ein weiteres 
Exemplar, das in ziemlicher Höhe den U hu umkreiste.

2. O ereünem  1innun6ulu8 (Thurmsalke). Erstm alige Beobachtung am 18. M ärz. 
S e h r vereinzelter B rutvogel in  der Umgegend.

3. I 'a le o  8ud1)n t60 (Baumfalke). B rü te t in  den lichten Föhrenbeständen des 
S taa tsw a ld es  seltener a ls  im  V orjahre?*  **))

*) I n  folgendem werden nur diejenigen Arten angeführt, von denen für 1892 genaue Daten 
vorliegen, oder wichtige Unterschiede gegen frühere Jahre an Zahl oder Brutort sich ergaben

**) In  Lothringen, wo ich bei den diesjährigen Kavalleriemanövern mit dabei war, siel mir 
die Häufigkeit der kleineren Falken (besonders IV subduteo) auf.
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4. ^ 8 tu r  xalckmbariu8 (Hühnerhabicht). B rü te t im S taa tsw a ld e  und in den 
W äldern um das Ried in mehreren P aa ren . Trotz eifrigster Verfolgung ist 
dieser gefährlichste unserer Raubvögel nicht auszurotten, ja kaum merklich zu 
vermindern. I n  diesem Ja h re  wurden 16 Habichte teils geschossen, teils, besonders 
im Ried, in Pfahleisen gefangen.

Am 25. Septem ber wurde ein junges Weibchen vom Förster Eckel am See 
erlegt, welches eben erfolglos auf Enten gestoßen w ar, am 17. F eb ru ar ein 
altes M ännchen geschossen, welches eben im Schilfe des S ees  einen Fasanhahn 
geschlagen hatte. M itte  Dezember 1891 ereignete sich ein eigentümlicher F a ll  von 
blinder R aubgier eines alten Weibchens, ans einem unserer großen Pachthöfe, der 
nahe am W alde gelegen. D er Habicht stieß auf die H ühner inm itten des Hofes 
und verfolgte einen H ahn durch die H au sthü r und den F lu r  bis in den entfern­
testen Winkel des Bierkellers, wo sich der H ahn hinter einen Haufen von K rau t­
köpfen zu decken versuchte. Auf das Geschrei der Kämpfenden kam der Pächter 
herbeigeeilt, fing den Habicht, der ihn dabei ordentlich an  der H and verletzte, 
lebend und sperrte ihn in einen Käfig, wo der stattliche R äuber aber schon 
nach vier Tagen wegen ungeeigneten F u tte rs  verendete. —  Am 28. Oktober 
strichen bei einer Treibjagd mehrere R ebhühner über die schon angestellten 
Schützen weg in den Trieb, ein dickes Eichengehölz, hinein. Einige M inu ten  
darauf verließ ein alter Habicht dieses Gehölz, sofort m it Schüssen empfangen, 
die aber n u r den unerw arteten Erfolg hatten, daß der Habicht ein noch ganz 
warmes, offenbar eben, trotz Schießens und T reiberlärm , geschlagenes Rebhuhn, 
zu den Füßen eines Schützen herabfallen ließ, und selbst unverletzt fortstrich. 
Auch ein Beweis von der Kühnheit dieses R äubers.

5. ^eeipitei- ni8U8 (Sperber). H a t seine beiden letztjährigen Horste nicht bezogen, 
brütet aber im S taa tsw a ld . H ält sich m it Vorliebe im Ried auf, wo ihm die 
vielen S um pf- und Wasservögel eine leichte Beute werden. 1892 wurden 5 
S perber erlegt.

6. k e rnm  npivoriw  (Wespenbussard). Erstmalige Beobachtung am 3. M ai. E r  
hat dieses J a h r  seinen Horst am Seeufer nicht bezogen, brütet aber im S ta a ts ­
walde. W ie IV 8u b b u te0 scheint auch er seltener geworden zu sein, obgleich 
1891 keine alten Vögel geschossen wurden.

7. k u te o  vu1§ari8 (M äusebussard). Nicht mehr so ungeheuer zahlreich, wie vor 
einigen Jah ren , wo man, ohne Uebertreibung, öfter 1 0 — 14 Bussarde an 
einer S telle  hoch in der L uft ihre Kreise ziehen sah! Freilich wurden beim 
U hu viele geschossen und noch mehr in Pfahleisen gefangen. E s  horsten immer 
noch mehrere P a a re  in unserem Revier. Am 9. M a i wurden Bussarde brütend 
gefunden, am 17. M a i Ju n g e  aus einem Horst geholt.
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8. nlueo (Waldkauz). B rü te t wieder im  S taa tsw a ld e  und fing sich 
wiederholt in Pfahleisen. D ie M ehrzahl der gefangenen Waldkäuze zeigte die 
mehr rostrote F ärbung . Am 13. M ärz  wurde ein W aldkauz von sehr interessanter, 
abnorm er F ärbu ng  gefangen und fü r die S am m lung  präpariert. (S iehe darüber 
am Schluß unter „Abnorme F ärbungen!")

9. O tns vulA nris (W aldohreule). Zahlreicher Brutvogel. F lügge Ju n g e  am 25. 
M ai. D er verlassene Horst des W espenbussards am Ufer des S ees wurde 
von O hreulen bezogen. I m  Horste fanden sich mehrere Ueberreste junger Vögel, 
besonders junger S ta a re .

10. O ^pselu s axu8 (M auersegler).
R o g g e n b u r g :  Ankunft am 2. M a i. S e h r  zahlreich in den Klostertürmen.
T h  u r n s t e in :  Zahlreicher B rutvogel an  den T ürm en des Schlosses.

11. U iru n ä o  rim tiea (Rauchschwalbe).
R o g g e n b u r g :  Die ersten Rauchschwalben am  4. A pril beobachtet.
T h u r n s t e in :  E rstm als 24. A pril.

12. U irn n ä o  u rb iea  (Stadtschwalbe).
R o g g e n b u r g :  Ankunft 12. M a i.
T h u r n s t e in :  Ankunft 7. M ai.

Am 11. J u n i  fand ich an einem S chw albennest (U. n rb ien ) unter dem 
Dache eines S tallgebäudes 2 schon flügge junge Schwalben beide in  ein langes 
P ferdehaar verwickelt und tot vor. D er einen im Neste liegenden Schwalbe 
hatte sich das H aa r um den F u ß  geschlungen, und sie w ar wohl verhungert, 
während die zweite sich am  andern Ende des H aares buchstäblich erhängt hatte. 
S ie  hing am Halse vom H aare umschnürt ein Stückchen unter dem Neste, und 
wurde da vom W inde hin und her bewegt, w as mich aufmerksam machte, und 
mich bewog näher nachzusehen.

13. U iru n äo  r ix a r ia  (Uferschwalbe). Ankunft 7. A pril.
14. Oueu1u8 6anoru8 (Kuckuk).

R o g g e n b u r g :  1. R u f am 14. A pril.
T h u r n s t e in :  Angekommen am 22. April.

15. ^ le e ä o  m p iäa  (Eisvogel).
R o g g e n b u r g :  Am 23. Septem ber 1891 ein Exem plar am See erlegt. Kam 

von Zeit zu Zeit während des ganzen Som m ers und Herbstes an  den See. 
Seine Niststelle wurde nicht gefunden, doch vermute ich sie am Einflußbache des Sees.

16. Orio1u8 A nlbuln (Goldamsel).
R o g g e n b u r g :  Ankunft am 12. M ai. W ird  von J a h r  zu J a h r  häufiger.
T h u r n s t e in :  Ankunft am 1. M ai. S e h r  häufig; macht sich zur Zeit der 

Kirschreife vor allem bemerkbar.
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17. 8 tn rnn8  vu1§ari8 (S ta a r) .
R o g g e n b u r g :  Ankunft am 16. F ebruar. Einige S ta a re  scheinen hier zu 

überw intern; so wurden am 24. November 1891 in  einem Obstgarten 7 S taa re , 
am 25. Dezember 1891 ein einzelner Vogel auf einem Kirchthurm in der Nähe 
R oggenburgs beobachtet. Am 1. Dezember sah ich bei starkem F rost 8 S ta a re  
am Abend im Schilf des Sees, nahe dem E influß und einigen Quellen, welche 
immer eisfrei sind. 1892 brüteten die S ta a re  um den 25. M ärz, zum zweiten 
M ale um den 28. A pril. Die ersten Ju ng en  wurden am 30. A pril, flügge 
Ju n g e  auch am 16. M a i gesehen. (Ueber einen weißen S ta a r  siehe am Schluß 
unter „Abnorme Färbungen"!)

T h u r n s t e in :  Ankunft 14. F ebruar, brütend beobachtet den 18. u. 20. April, 
Ju n g e  am 4. und 6. M ai. .

18. 1^608 inoaeckula (Dohle).
R o g g e n b u r g :  Nisten in den Klosterthürmen am 20. M ä rz ;  flügge Ju n g e  

beobachtet am 12. M ai. D ie leicht zu erreichenden Nester werden meist von den 
Schulknaben ausgenommen, viele alte Vögel beim Uhu erlegt, und zuweilen in 
Pfahleisen gefangen, so daß sich ih r Bestand nicht erheblich vermehrt. W ährend 
des S om m ers besuchen sie n u r  selten ihre N istthürm e und treiben sich in  der 
Umgegend mit K rähen herum.

T h u r n s te in :  B rü ten  am 10. A pril. Ju n g e  am 4. M ai.
19. Oorvu8 eorone (Rabenkrähe).

R o g g e n b u r g :  Horsten am 1. A p ril; flügge Ju n g e  am 17. M ai. Auf alle 
erdenkliche Weise wird den Krähen zu Leibe gegangen, und ih r Bestand hat 
sich auch nicht vermehrt, aber leider auch ebenso wenig vermindert. 127 Krähen 
wurden geschossen und gefangen, ihre Ju n g en  ausgenommen, und die Horste 
zerstört. (Ueber eine scheckige Krähe siehe unter „Abnorme F ärbungen".)

T h u r n s t e in :  Horsten am 20. M ärz , brüten fest am 24. A pril, Ju n g e  am
10. M a i? )

20. Oarru1u8 §1anäariu8  (Eichelheher).
R o g g e n b u r g :  S e h r  zahlreich. Flügge Ju n g e  (5) am 28. M ai. 213 N uß- 

heher wurden erlegt in  den letzten 1 V2 Jah ren , und sämmtlich vom Uhu verspeist.
T h u r n s t e in :  Nistet 12. A pril, brütet 29. April, Ju n g e  am 17. M ai. W ird 

hier ebenfalls nach Möglichkeit dezimiert. M ehrere F älle  von Nesträubereien 
an Fasanengelegen liegen vor. S o  fand in  diesem F rüh lin g  der J ä g e r  eine 
Fasanhenne auf den E iern  sitzend, die sich vor ihm erhob, und in das nahe *)
*) kieu eauäata (Elster) fehlt in Roggenburg gänzlich, doch ist sie nur zwei Stunden

weiter westlich, im Jllerthale, schon recht häufig. T h u r n s te in :  Horstet 26. März, brütet 20.
April, Junge am 14. Mai. Wiederholt als Nesträuberin bei Fasanengelegen beobachtet.
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Dickicht lief. Nach einer halben S tun de  kehrte er vorsichtig zurück, um  zu sehen, 
ob die Henne ih r Nest schon wieder aufgesucht, fand aber n u r einige Nußheher 
eben damit beschäftigt mit den E iern aufzuräumen. D a s  ganze volle Gelege 
hatten die frechen S trauch ritte r zerstört, und großenteils schon verspeist. E in  
ordentlicher B leihagel verleidete ihnen die Fortsetzung der frevlerischen M ah lze it! 
B ei wieviel Nestern mag es ebenso ergehen, und wie gering ist die Z ah l der 
erlegten Nußheher immer, gegen die Unmasse der Uebrigbleibenden!

21. O eeinus v iriä is  (Grünspecht).
R o g g e n b u r g :  E in  M ännchen wurde am 22. November 1891 beobachtet. 

D er S tim m e nach zu schließen —  denn gesehen habe ich ihn dort nicht —  
hält er sich im S taa tsw a ld e  auf, doch auch hier viel seltener a ls  Oeo. eanus.

T h u r n s te in :  S e h r  häufiger Brutvogel. Nistet 18. April, Ju n g e  am 14. M ai.
22. Oeeinim  oanus (Grauspecht). Einzelne a ls  S tandvogel in  allen W äldern. 

Oesters an  den Obstbäumen der D örfer.
23. v r^ o e o p u s  w a rtiu s  (Schwarzspecht).

R o g g e n b u r g :  S tandvogel im Roggenburger S ta a tsw a ld ; besuchte oft unser 
Revier, doch ist hier noch kein Nistloch von ihn: gefunden worden.

T h u r n s t e in :  Nicht selten; bei den Treibjagden im November wiederholt 
gesehen und gehört.

24. k ie u s  WNM- (großer Buntspecht).
R o g g e n b u r g :  E r  hat sich aus dem großen S taa tsw alde , den die N onnen­

invasion hauptsächlich betroffen, und wo er letztes J a h r  fast ausschließlich gefunden 
und gehört wurde, nach dem Aussterben der Nonne (ksil. m onaeüa) wieder 
mehr nach seinen früheren B rutständen gezogen. D ies sind vor allem dichte, 
hohe Fichtenbestände mit zerstreuten, alten, schon großenteils morschen Eichen, 
deren E rhaltung  fü r das Leben und die Verm ehrung der Spechte so wichtig ist. 
Am 21. M a i wurde der Buntspecht brütend gefunden.

T h u r n s t e in :  B rü te t am 27. A pril. I s t  hier viel seltener a ls  in  Schw aben?)
25. 4 ^n x  to rg u illa  (W endehals). Wieder ein P a a r  beobachtet.
26. 8 it ta  e n ro p aea  (Spechtmeise). Zahlreicher B rutvogel wie früher. Auch er 

hatte sich letztes J a h r  im S taa tsw a ld e  angesiedelt, und eifrig unter den Leim­
ringen die Insekten aller Entwicklungsstadien vertilgt.

27. I^aniu8 exeub ito r (R aubw ürger). S tandvogel. Häufiger a ls  im Vorjahre. 
H ält sich gern im Ried und am See auf. B rü te t dieses J a h r  in einem niederen *)

*) Umgekehrt ist der kleine Buntspecht kieus winor in Thurnstein ziemlich häufiger B rut­
vogel, während er in Roggenburg seit 1888 nicht mehr gesehen wurde. Ankunft in Thurnstein 
12. April. — kieus meäius (mittl. Buntspecht) wurden 1892 an keinem der beiden Orte beobachtet.
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. Fichtendickicht. (Letztes J a h r  wurde ein Nest mit Ju n g en  auf einer über 20 m 
hohen Fichte gefunden und herabgeholt.)

28. I^anio8 eollu rio  (Rotrückiger W ürger). Ankunft am 29. April. Gemeiner 
Brutvogel.

29. H luseieapa g riso la  (grauer Fliegenfänger). Ankunft 10. M a i;  nistet 16. M ai, 
5 E ier am 30. M ai. Nest in S palierbäum en und rankenden Rosen.

30. ? 06eil6 i)a1n8tri'8 (Sumpfmeise). I n  R o g g e n b u r g  sehr häufig. Nest in einem 
Erlenstock am Seeufer mit Ju ng en  den 18. M ai.

31. ?a rn 8  a te r  (Tannenmeise). Zahlreich. F lügge Ju n g e  am 3. J u n i .
32. ? a ro 8  eri8 ta tu8 (Haubenmeise).

R o g g e n  b ü r g :  Ziemlich zahlreich. I m  Herbst in  großen F lügen  m it anderen 
Meisen.

T h u r n s t e in :  Nistet 12. April, E ier am 21. A pril, 4 Ju n g e  am 6. M ai.
33. k a ru 8  m a jo r (Kohlmeise).

R o g g e n b u r g :  S e h r  zahlreich. B rü te t wieder in dem M auerloch neben 
der T hüre des Schlosses.

T h u r n s t e in :  Nistet am 10. April, E ier am 20. April, 5 Ju n g e  am 7. M ai.
34. k a ru 8  eoerulsrm  (Blaumeise).

Nisten am 10. April, E ier am 23. April, 5 Ju n g e  am 10. M ai.
35. ^ e r s ä u la  e a u ä a tn  (Schwanzmeise).

Nisten am 16. A pril, E ier am 26. A pril, 4 Ju n g e  am 12. M ai.
36. L ^p o lam  8n1i6nrin (G artenspötter). Ankunft 10. M ai.
37. ^ 6i'066ir1ia1u8 a ru n ä in n e s a  (Teichrohrsänger).

S e h r  zahlreich. Ankunft 7. M ai, 2 Nester m it 3 und 4 E iern  am 6. J u l i .
38. 8 )4 v ia  n li ie a p illa  (Schwarzköpsige Grasmücke).

R o g g e n  b ü rg :  Ankunft am 18. A pril.
T h u r n s t e in :  Ankunft 24. A pril, nistet 16. M ai, E ier am 20. M ai, 5 Ju ng e  

am 6. J u n i .
39. N sru ln  vu1§nri8 (Amsel).

R o g g e n b u r g :  Erster Gesang 24. Febr. 4 E ier am 5. M ai, Ju n g e  am 16. M ai. 
T h u r n s t e in :  Erster Gesang 10. Febr. E ier am 18. April, 5 Ju n g e  am 4. M ai.

40. ^ u rä u 8  vi86ivoru8 (Misteldrossel). W eniger zahlreich a ls  im Vorjahre.
41. ^ u rä u 8  WU816U8 (Singdrossel).

R o g g e n b u r g :  Ankunft 2. M ärz  (G enau wie im  V orjahr!)
T h u r n s t e in .  A nkunft: 12. M ärz, E ier 20. A pril, 4 Ju n g e  am 8. M ai.

42. k u tie l l la  püosnieura. (Gartenrotschwänzchen).
R o g g e n b u r g :  Ankunft 15. A pril. *
T h u r n s t e in :  Ankunft 1. April, E ier 25. A pril, 6 Ju n g e  am 12. M ai.
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43. V nnän1u8 rudeoulu  (Rotkehlchen).
R o g g e n b u r g :  Ankunft 19. M ärz.
T h u r n s t e in :  Ankunft genau an demselben Tage (19. M ärz), E ier 29. A pril, 

5 Ju n g e  am 15. M ai.
44. ?i'n1in6o1n rn d e trn  (Braunkehliger Wiesenschmätzer). Ankunft am 18. A pril.
45. N o tn tM n  a lb n  (weiße Bachstelze).

R o g g e n b u r g :  Ankunft 2. M ärz . '
T h u r n s t e in :  Ankunft 1. M ärz, E ier 27. A pril, 5 Ju n g e  am 13. M ai.

46. arvensm  (Feldlerche).
R o g g e n b u r g :  Ankunft 3. F eb ru a r; am 6. Dezember 1891 und am 2. Dez. 

1892 je eine einzelne Lerche beobachtet, am 21. Oktober noch größere Schaaren, 
die nach S üd en  zogen.

T h u r n s t e in :  Ankunft 25. F eb ruar, E ier 6. M ai, 4 Ju n g e  22. M ai.
47. L m deriLn e itr in s llu  (Goldammer). E in  P a a r  hatte ein Nest in einem niederen, 

kleinen Eichenbusch, so dicht an einem viel begangenen Fußwege, daß jeder 
Vorübergehende an demselben anstreifen mußte. — E in  Schw arm  dieser Vögel 
umflog am 31. Oktober den Uhu längere Zeit unter lautem Gezwitscher.

48. IV inA illa ooeleds (Buchfink).
R o g g e n b u r g :  Erster Schlag am 27. Febr. 1 P a a r  nistet am 28. April, 

4 Ju n g e  am 3. J u n i ,  deren Ausschlüpfen M itta g s  von 1 2 — 2 U hr beobachtet 
wurde.

T h u r n s t e in :  Erster Schlag am 22. Febr. nisten am 14. A pril, E ier am 
25. April, 4 und 5 Ju n g e  am 11. und 12. M ai.

49. IÜAurinu8 6Ü1ori8 (G rünling).
R o g g e n b u r g :  B rü te t im Park .
T h u r n s t e in :  Nistet am 12. A pril, E ier 20. April, 4 Ju n g e  am 8. M ai.

50. 0 n räu 6 li8  el6Ann8 (Stieglitz). Nistet am 5. M a i ;  im Herbste sehr zahlreiche 
Schaaren, besonders auf den Wiesen am R ande des Rieds, wo verschiedene 
Distelarten in M enge wachsen.

51. O nnnnbinn  8nnAuin6n (B luthänfling). Zahlreicher a ls  früher. I m  Ried ein 
kleiner F lu g , am 11. J u l i  auf einer kleinen Tannenremise, auch später noch 
öfters kleine Gesellschaften auf niederen Waldschlägen beobachtet.

52. I^oxia 6urviro8trn  (Kreuzschnabel). Dieses J a h r  sehr zahlreich im S taatsw alde.
53. O olum bn pn1uinbu8 (Ringeltaube).

R o g g e n b u r g :  Ankunft 14. M ärz. S e h r  zahlreicher Brutvogel. Am leich­
testen sind sie auf geschnittenen Rapsfeldern (U nxm trm n) zu schießen, welche sie 
Mit Vorliebe und öfters in größeren F lügen aufsuchen. M a n  versteckt sich 
unter R apsgarben und läß t sich ganz mit ihnen bedecken, so daß n u r Gesicht
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und Gewehr frei sind. S o  kann man in wenig Tagen oft ziemlich viele dieser 
schlauen Vögel schießen; dieses J a h r  wurden 23 erlegt.

T h u r n s t e in :  Ankunft 28. M ärz.
54. O olum dn 06n n 8 (Hohltaube). Ankunft 15. M ärz . B rü ten  in  einer kleinen 

Kolonie in  dem höchsten der alten Buchenbestände des S taa tsw a ld es.
55. 81nrnn e ineren  (Rebhuhn). -

R o g g e n b u r g :  D ie Z ah l der R ebhühner wächst wegen der Schonung, die 
m an ihnen angedeihen läßt, von J a h r  zu J a h r . E s  werden immer n u r wenig 
über 100 H ühner abgeschossen, letztes J a h r  102 Stück, dieses J a h r  etliche mehr.

T h u r n s t e in :  Alljährlich durchschnittlich 3 0 0 — 350 Stück erlegt.
50. O oturnix  äa6t^1i8onan8 (Wachtel). E rster Schlag am 13. M ai. Dieses J a h r  

n u r 10 Wachteln geschossen gegen 19 im V orjahre. —  W enn m an die J a g d ­
journale früherer J a h re  durchblättert, muß einem ihre fortgesetzte Abnahme auf­
fallen. Die Zeiten sind leider vorbei, wo mein V ater auf der dam als n u r 
halb so großen R oggenburger Ja g d  in  einem S om m er 68 Wachteln erlegte!

57. küa8 innu8  eol6Üi6U8 (Edelfasan).
R o g g e n b u r g :  V erm ehrt sich n u r langsam. N u r einige Hähne werden 

jedes J a h r  abgeschossen, im W inter wird täglich an mehreren S tellen  unter 
Schneeschirmen F u tte r  gestreut und von den Fasanen gern angenommen.

M it Ausnahm e eines Einzigen H ahnes (siehe N r. 4) wurden keine geschlagenen 
oder zerrissenen Fasanen gefunden. Dank der eifrigen Verfolgung ist eben alles 
Raubzeug, „w as da kreucht und fleucht", wenigstens so weit es S tand w ild  ist, 
in  Fasanenrevieren so ziemlich ausgerottet; gegen die zweibeinigen Nesträuber 
freilich giebt es leider keine solchen Radikalmittel. Gegen die ist außer dem Hasel­
strauch kein K räutlein  gewachsen! S o llte  m an es fü r möglich halten können, daß 
solch unnütze Schlingel sich mit den E iern  aus einem gefundenen Fasanenneste 
förmlich, wie m it Schneebällen, bewarfen! B ei derartigen Neigungen ist freilich 
von einem Vogelschntze von S eite  der Landbevölkerung wenig zu hoffen!

T h u r n s t e in :  Recht schöner Fasanenstand. Gelegentlich der Herbsttreibjagden 
werden alljährlich zwischen 70 und 100 Hähne geschossen.

58. Vnne1Iu8 6ri8tntu8 (Kiebitz).*)
R o g g e n b u r g :  Am 15. M ärz  36 Stück angekommen. B rü te t zahlreich im 

R ied ; die Ufer des S ees besucht er n u r  zuweilen auf dem Zuge.
T h u r n s t e in :  Ankunft 10. M ä rz ; brütet nicht sehr zahlreich auf den Auen 

der R ott.

*) H.6K'ilüit68 llüllor (Flußregenpfeifer) wurde — früher im Herbst so häufig — in den 
letzten Jahren gar nicht mehr beobachtet.
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59. dicken e ineren  (grauer Reiher). B rü tete dieses J a h r  zum ersten M ale im 
Roggenburger Beobachtungsgebiet in einem hohen, alten Fichtengehölz, doch wurde 
n u r ein Horst gefunden, von einem kolonienweisen B rü ten  also nichts bemerkt. 
D ie Ju ng en  wurden mit der Kugel vom Horst herabgeschossen, die Alten ent­
kamen. Oesters kamen graue R eiher an den See und die umliegenden kleineren 
Weiher. Am 1. Dezember strich ein Stück von Norden gegen S üd en  ziemlich 
niedrig über den großenteils zugefrorenen See. Auf dem Eise des S ees fand 
ich am 2. Dezember unter einer Weide ein IV 2 fingerlanges R otauge (I^eue. 
e r^ tü ropü tdn lm im ) umgeben von ziemlich vieler Reiherlosung. -  D er Kampf 
eines grauen R eihers mit einem Thurmfalken, der unter großem Geschrei und 
zu Ungunsten des Falken ausgefochten wurde, wurde diesen S om m er beobachtet. 
Am Boden unter dem luftigen Paukplatze wurden ganze Büschel der rötlich­
gelben Falkenfedern und n u r wenige Reiherfedern gefunden. Z um  Schluß 
strichen beide Vögel in  entgegengesetzter Richtung ab.

60. ^ r ä e t tn  m inu tn  (Zwergreiher). B rü tete wieder am See. Um den 6. J u l i  wurde 
ihr „B rü llen" fortgesetzt gehört.

61. O rex p ra i6n8i8 (Wachtelkönig). Zahlreicher a ls  in früheren Jah ren . I m  Ried 
erlegte ich in zwei T agen 5 gelegentlich der Bekassinenjagd am 16. und 20. 
September.

62. O n llinu ln  porLnnn (Getüpfeltes Sum pfhuhn). B rü te t im Obenhauser Ried, 
wo ich im Som m er mehrere erlegte; doch schien m ir ihre Z ahl, besonders auch 
im Herbste auf dem Zuge, geringer, a ls  im Vorjahre.

63. O n llinu ln  6Ül0ro p u8 (G rünfüßiges Sum pfhuhn). Kam am 18. M ärz  an den 
See. E s  brüteten mehrere P a a re  dort, welche sorgsam geschont wurden. E in 
P a a r  mit drei Ju n g en  wurde am 4. J u n i, und am 12. J u l i  noch ein P a a r  
mit ganz kleinen Ju n g en  beobachtet.

64. J u l ie n  n trn  (Schw arzes W asserhuhn). B leibt meist so lange auf dem See, bis 
derselbe gänzlich zugefroren, so 1891 bis zum 18. Dezember, dieses J a h r  bis 
zum 2. Dezember. — D ie ersten 4 Stück kamen am 3. M ärz  an den S e e ; 
nisten am 8. April, am 20. A pril ein Gelege m it 9 und ein anderes mit 8 
Eiern gefunden. M it  den Ju ng en  beobachtet am 28. M ai. —  Wie alljährlich, 
so sind die schwarzen W asserhühner auch dieses J a h r  ungemein zahlreich, und 
wurden eifrig verfolgt schon des Brutgeschäftes der Enten und kleineren Wasser­
Vögel wegen, dem sie erfahrungsgem äß hinderlich sind. I n  Folge der eifrigen 
Nachstellungen sind sie aber auch ungeheuer scheu und n u r durch Ansitz auf den 
am Ufer angebrachten Hochsitzen, oder durch Anpürschen auf dem Pürschwege 
längs des S ees zu erlegen. Bei den Entenjagden gehört die Erlegung eines 
W asserhuhnes zu den Seltenheiten, weil sie bei dem ersten Geräusch wie z. B .
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dem Einhängen der Ruder, dem Abstoßen des Schiffes, oder gar dem Abfeuern 
eines Schusses auf eine gleich anfangs flüchtige Ente, wie auf ein gegebenes 
Zeichen, am ganzen S ee zugleich sich in das dichteste Schilsgew irr zurückziehen, 
wo wedev Schiss noch H und eindringen können. —  I n  den letzten 14/2 Ja h re n  
wurden am See 98 W asserhühner geschossen und doch scheint sich ihre Z ah l 
jährlich zu vermehren. —  Am 30. November w aren noch ungefähr 12 Stück 
am See. Am 1. Dezember liefen sie auf dem größtenteils zugefrorenen S ee 
von einer eisfreien S telle  zur andern, und boten einen wirklich komischen A n­
blick, wie sie so wackelnd und rutschend in  langer Reihe über das E is  spazierten. 
S ie  zeigten sich dabei gar nicht scheu oder machten besser gesagt keine Flucht­
versuche, wenn m an auch mehrere nacheinander schoß. Wahrscheinlich konnten sie 
von der (dam als) spiegelglatten Eisfläche nicht auffliegen, und ergaben sich so 
in ih r Schicksal. E s  widerstrebte m ir auch eigentlich, die arm en Vögel in dieser 
N ot zu schießen, weil sie einen so kläglichen Eindruck machten. —  Am 2. Dezember 
waren sie alle fortgezogen, weil der S ee in der Nacht vom 1. zum 2. Dezember 
gänzlich zugefroren w ar, und eisige Kälte m it Schneefall und W eststurm ihnen 
den Aufenthalt verleidete.

65. M m 6 n in 8  nrhuatim  (G roßer Brachvogel). Ankunft in  Roggenbnrg am 14. M ärz  
ein Exem plar am See, welcher jedoch n u r selten und vorübergehend besucht wird. 
B rütete wieder im Ried, doch w ar er weniger zahlreich, a ls  im Vorjahre.

66. L eolopax  rim tieoln (Waldschnepfe).
R o g g e n b u r g :  Schon seit Ja h re n  wurden im F rüh lin ge  n u r sehr vereinzelte 

„streichende" Schnepfen beobachtet, und von einem richtigen „Schnepsenstrich" 
ist keine Rede. F ü r  unser Revier w äre die V arian te  O culi —  kommt sie nie; 
Lätare —  sehr ra re , viel zutreffender, a ls  der eigentliche, beneidenswerte Text 
des W aidm annssprnches! —  I m  Herbste dagegen ist der Z ug der Schnepfe 
recht lebhaft in unserer Gegend, und besonders dieses J a h r  wurden außer­
gewöhnlich viele bei den Herbsttreibjagden angetroffen und erlegt. Vom
20. Oktober b is zum 3. Dezember (!) kamen bei jedem Treiben einige zum V o r­
schein, trotz Kälte und Schnee in  den ersten Dezembertagen.

T h u r n s t e i n :  S ow o h l am „S trich" a ls  im Herbste recht zahlreich.
67. dallinnA o seo lopaeinn  (Bekassine). Zahlreicher B rntvogel im Obenhauser 

Ried. —  Ankunft am 4. M ärz. D ie Bekassinenjagd ist recht ergiebig und 
unterhaltend, freilich auch ermüdend, und verlangt einen passionirten Jä g e r  
mit treffendem Gewehre. I n  den letzten 14/-> Ja h re n  wurden 139 Bekassinen 
erlegt, wovon ich einen guten T eil in meiner Schußliste stehen habe. Diesen 
Herbst schoß ich am 20. Septem ber in wenigen S tu n d e n  nebst H ühnern, Hasen re. 
auch 22 Bekassinen. Am 20. Oktober waren ziemlich viele noch am Znge anwesend,
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doch hielten sie bei der unfreundlichen, windigen W itterung schlecht, und es w ar 
auch ein etwas kühles Vergnügen zu so später Jah reszeit lange im Sum pfe 
herum zuw aten; es wurden noch 8 Stück geschossen, und damit fü r dieses J a h r  
die Bekassinenjagd im Ried beendet. —  Am R oggenburger See schoß ich noch 
am 2. Dezember ein wohlgenährtes Stück von zwei Exemplaren, die ich am 
S tran d e  antraf, am 4. Dezember wieder eine von drei Bekassinen. Vielleicht 
überw intern einige an den stets eislosen Quellen am R ande des S ees.*)

68. ^ n n 8  do86Üa8 (Stockente). Am R oggenburger S ee sehr zahlreicher Brutvogel, 
im Ried alljährlich einige B ru ten  an dichtbewachsenen, wassergefüllten T o rf­
löchern. —  Nisten Roggenburg 6. A pril, zwei Nester mit 9 und 10 E iern am 
20. A pril gefunden, Ju n g e  am 3. J u n i  beobachtet. I n  den letzten I 1/2 Jah ren  
wurden 93 Stockenten erlegt.

.69 . ?oä i66p8  6ri8tatu8 (Haubenlerche). Die ersten 3 P a a re  kamen am Roggen­
burger S ee am 23. M ärz  an, etwas später noch einige P aa re . Nisten am
10. A pril, Ju n g e  am 30 M ai. Die schönen, dekorativen Vögel werden gänzlich 
geschont, und n u r Gästen dann und w ann erlaubt, an ihnen ihre Schießlust zu 
kühlen, w as für die Taucher meistens recht gefahrlos ist; um sie zu erlegen 
muß m an eben m it ihren Gewohnheiten vertrau t sein. —  D er letzte ?o ä ie6 p8  
6ri8ta1u8 verließ den See am 25. November, während letztes J a h r  einer bis 
13. Dezember blieb.

II. Zug- und Strichvögel.
1. p6i'6K'i'inu8 (Wanderfalke).

R o g g e n b u r g :  Am 28. Septem ber 1891 stieß ein Wanderfalke auf zwei 
hoch über dem See streichende Stockenten, welche sich in der Todesangst senk­
recht auf die Wasserfläche herabwarfen, und nach starkem P lum pen und A uf­
spritzen des W assers sofort untertauchten. D er Falke schoß ihnen bis dicht vor 
den Wasserspiegel nach, machte hierauf eine Pfeilschnelle W endung und strich 
über den See weg ab, leider für einen Schuß zu weit. - -  Am 7. Dezember 
1891 stieß ein Wanderfalke am W aldrande auf einen Hasen, wurde aber durch 
das Erscheinen des Försters verscheucht. —  Dieses J a h r  wurde einer am 
30. November bei einer Treibjagd gefehlt, ein anderer am 4. Dezember über den 
See streichend beobachtet.

T h u r n s t e in :  Am 19. November sah ich gegen Abend einen Wanderfalken dem 
W alde zustreichen.**)

*) I n  Niederbaiern ist das Ueberwintern einzelner Bekassinen bei Arnstorf konstatirt, von 
Oberbaiern ist es bei Haimhausen nach meinen Beobachtungen fast zweifellos.

**) Luteo la^opuZ (Rauchfußbussard) wurde in Roggenburg wieder nicht beobachtet, während
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2. dpnxm  6p 0p 8 (Wiedehopf).
R o g g e n b u r g :  1 Exem plar am 11. M a i an einem sandigen Feldweg beobachtet.
T h u r n s t e in :  D a  sein alter Nistbaum, dicht au einem Bauernhöfe, vom S tu rm e  

umgestürzt worden, siedelte er sich an einem anderen Platze, wieder ganz dicht 
an einem im Felde alleinstehenden Bauernhöfe, an. Ankunft 2. A pril, nistet

' am 28. April, E ier am 4. M ai, am 20. M a i 4 Junge.
3. 44iräu8 p ilarm  (Wachholderdrossel). Am 28. November 1891 und am 30. 

November 1892 je ein großer F lu g  gesehen. *)
4. d a l l i  ua^o  A 'allinula (Kleine Sumpfschnepfe). Am 2. Dezember erlegte ich am 

R ande des S ees eine Haarschnepfe, die ich schon tags zuvor gesehen hatte. S ie  
hielt beinahe, bis man ans sie tra t, strich dann in ihrem wachtelähnlichen F lu g  
in das tiefe Schilf, lief aber immer nach einigen M inu ten  wieder über das 
E is  an den R an d  des Sees, der noch feucht und weich w ar. E s  w ar n u r 
das eine Exemplar vorhanden, und wurde auch sonst dieses J a h r  kein weiteres 
beobachtet. V on dem B rü ten  dieser Schnepfe in unserer Gegend ist m ir nichts 
bekannt.

5. ^ 6 titi8  Ü^P016U6U8 (F lußuferläufer). Auch in diesem S om m er in kleinen 
T ru p p s  mehrfach am S ee beobachtet.

6. ^NN8 61-6665 (Krickente). I m  F rüh jah re  und Herbst zahlreich auf dem Zuge 
am See. Am 31. M ärz  wurden die ersten Halbenten beobachtet. Vom 5.— 10. 
A pril hielten sich ca. 6 - P a a re  am See ans.

7. ^.N58 x sn s lo x s  (Pfeifente). E in  P a a r  am 5. A pril auf dem S ee beobachtet.
8. d lanA u la  Alauoion (Schellente). I m  F rüh jah re  noch nicht beobachtet. —  Am 

1. Dezember kamen 4 S t .  auf den See, von denen ich 2 Weibchen auf einer 
der kleinen offenen Wasserstellen —  der S ee w ar, wie schon öfters erwähnt, 
großenteils zugefroren — m it einem Schusse erlegte.

9 ?oäi66p8  rudrioollm  (Rothalsiger S teißfuß). Letztes J a h r  wurde (wie schon 
berichtet) am 30. August 1 Exem plar am S ee erlegt. Diesen F rüh lin g  nun  
fand sich ein M ännchen am 11. M a i auf dem S ee ein. D a  ich schon hoffte, 
es werde sich dieser schöne Taucher zur B ru t ansiedeln, ließ ich ihn genau beob­
achten und sorgsam schonen. D a  er sich jedoch während der ganzen Zeit seines 
Aufenthaltes am See n u r einzeln zeigte und leider n u r  a ls  „Hagestolz in der 
Sommerfrische" zu erkennen gab, ließ ich ihn am 23. J u n i  (nach 1V-- m onat­
lichem A ufenthalt am See!) fü r die S am m lun g  erlegen. E s  w ar ein schönes, 
altes M ännchen.

er bei Regensburg nnd München recht häufig erscheint. — Lrued^otu8 pu1u8tri8 (Sumpfohreule) 
fehlt dieses Jah r ganz.

*) 1uräu8 tor<iuutu8 (Ringamsel) wurde seit September 1889 nicht mehr gesehen.
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10. ? 0ä i66p 8 w in o r (Zwergsteißfuß). S on st häufiger B rutvogel, wurde aber dieses 
J a h r  n u r  am 12. Dezember auf dem Zuge beobachtet und erlegt.

S o  haben denn, mit A usnahm e eines einzigen, sämmtliche heimische A rten 
der G attung  k o ä ie e x s  auf nnserem See gebrütet oder ihn auf dem Zuge 
besucht, nämlich: k . e ris ta tu s , rub rieo llis , n iK rieollis, rainor.

11. 8 te rn a  ü u v ia lilis  (Flußseeschwalbe). D ie ersten kamen am 4. A pril auf den 
See. Am 23. A pril fingen sich 3 in  Pfahleisen, die man auf hohen, im Schilf 
stehenden P fäh len  angebracht, auf welchen sich Raubvögel, W ürger re. erfahrungs­
gemäß gern niederlassen. I m  Herbst fehlt diese Seeschwalbe fast ganz.

12. U ^ ä ro e ü e liä o n  n i§ ra  (schwarze Seeschwalbe). Am 10. M a i mehrere am See. 
Auch im Herbste öfters beobachtet, und zwar zahlreicher, a ls  8 t  tw v ia tilis.

III. Abnorme Färbungen.
1. 8 ^ rn iu m  alueo  (Waldkauz). Am 13. M ä rz  fing sich ein abnorm gefärbter 

W aldkauz in  einem Pfahleisen, entkam aber bei seiner Auslösung aus dem Eisen, 
und strich über einen Hügel in der Richtung nach dem See fort. D a s  w ert­
volle Exem plar wäre so unfehlbar fü r die S am m lung  verloren gegangen, wenn 
nicht eine S chaar Rabenkrähen, die den Kauz sofort erspäht, beständig unter 
betäubendem Geschrei in das Schilf des S ees  herabgestoßen w ären, und den 
Förster Eckel auf den glücklichen Gedanken gebracht hätten, den Flüchtling im 
Schilfe zu suchen. D o rt wurde er denn auch richtig gefangen, und noch am 
selben Tage zum P rä p a ra to r  nach M ünchen geschickt. D o rt erregte er bei Fach­
m ännern begreifliches Aufsehen und hohe Angebote wurden für ihn gemacht, 
ohne ihn selbstverständlich meiner S am m lung  entfremden zu können. S ie  er­
freut sich des seltenen, tadellos p räparierten  Vogels.

S eine Größe ist norm al, die Flecken.- und Bänderzeichnung auf Leib, Schwanz, 
und F lügel sehr undeutlich und n u r in der Nähe erkennbar. Die Hauptfarbe 
ist tie f-v io le tt-b raun  mit einigendunkel-braun-schw arzen Schattierungen. V er­
hältn ism äßig  am hellsten gefärbt ist die Unterseite der F lügel, vollständig schwarz 
n u r Hinterbauch, S teiß , der R an d  des Schleiers, sowie der ganze Oberkopf und 
Nacken. D er Schnabel ist norm al gefärbt, der Lidrand der Augen viel Heller 
a ls  gewöhnlich.

2. O orvus eorone (Rabenkrähe). Diesen Herbst wurde in  einem Teile des Riedes 
und den angrenzenden W äldern öfters eine K rähe mit rein weißem Kopf und 
weißen Flügelspitzen beobachtet, doch konnte sie nicht zu Schuß gebracht werden, 
wie ich es m ir fü r die S am m lung  gewünscht.

3. 8 tu rnu8  vu1§ari8 (S ta a r) . Am 21. Oktober sah ich unter einer S chaar von 
S taa ren , die sich am Abend im Schilfe des S ees niederließen, wieder einen
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ganz weißen Vogel, wie m ir schien noch reiner weiß a ls derjenige, welchen ich 
letztes J a h r  geschossen, und der etwas gelblich weiß ist. Z w ar gaben w ir uns 
alle M ühe auch diesen zweiten Albino fü r unsere S am m lung  zu erlegen, aber es 
w ar umsonst. Einige Tage später w ar er m it der M ehrzahl seiner Kameraden 
nach S üd en  gezogen, um hoffentlich 1893 wieder zu kommen! — D a  dieser 
S ta a r  allabendlich genau aus derselben Richtung in  das Schilf gestrichen kam, 
wie der vorjährige abnorme Vogel, vermute ich, daß er, wie es ja in  mehreren 
Fällen  schon nachgewiesen, derselben B ru t entstammt wie jener. O b wohl 
nächstes J a h r  wieder ein Albino sich findet? Jedenfalls werde ich m ir dann 
schon im F rüh lin g  alle M ühe geben, seinen H eim atsort herauszubekommen, 
und ans strenge Schonung von S eite  der Leute dringen.

Z um  Schluß möchte noch bemerken, daß ich die wenigen alpinen Beobachtungen, 
die in diesem J a h re  gemacht wurden, vielleicht in einem kleinen Sonderberichte nach­
trage, höchst wahrscheinlich aber erst im nächsten Herbste in Verbindung mit a u s­
führlicheren Aufzeichnungen in  unserer M onatsschrift veröffentlichen werde. Die 
B asis ist gelegt, so kann m an weiterbauen.

München, Ende Dezember 1892.

Frühzeitig ausgebrütete Bögel.
Von A. W a l te r .

Z u  meinem Rotkehlchen-M ännchen wollte ich m ir ein Weibchen fangen und 
machte deshalb eine Erdfalle in meinem G arten , indem ich ein viereckiges Loch, ein 
F uß  im Q uadra t, in die Erde grub und darüber einen Kistendeckel m it Sprunghölzern  
aufstellte. Die Rotkehlchen hatten sich schon am 20. M ärz  im G arten  gezeigt, zogen 
aber b is M itte  A pril durch. Am 10. A pril stellte ich die F alle  auf und noch an 
demselben Tage hatte ich ein Rotkehlchen in meinen Händen. W eil ich ungewiß w ar, 
ob es ein Weibchen sei, wiederholte ich das Aufstellen und nun  fing sich ein M ännchen 
des ^ e e e n to r  rnoäu1ari8, das ich sogleich in Freiheit setzte. Wenige S tun den  d arau f 
w ar auch ein Weibchen der Heckenbraunelle gefangen. Auch dieses gab ich sogleich 
frei, w ar aber nicht wenig erstaunt, a ls  ich die beiden Vögel nicht n u r nachher ganz 
in der Nähe der Falle  bemerkte, sondern auch zwei Tage darauf beide Vögel, zuerst 
das M ännchen, dann das Weibchen gleich hinterher in der Falle  hatte. D a  beide 
Vögel auch jetzt nach dem Freilassen sich nicht weit entfernten, vermutete ich, daß sie 
dort nisten würden, ahnte aber nicht, daß sie schon ein Nest m it E iern in der Gebüsch­
hecke haben könnten.

Am 1. M a i sah ich nahe der S telle, wo früher die F alle  aufgestellt war,
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